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¥ Lichtenau. Aufgrund eines gebrochenen Fahrbahnübergangs
auf der A44-Talbrücke Krögersgrund zwischen den Anschluss-
stellen Lichtenau und Marsberg in Fahrtrichtung Kassel steht
dem Verkehr ab sofort nur ein Fahrstreifen zur Verfügung. Fahr-
bahnübergänge sind Metallkonstruktionen, die das Ausdehnen
der Brücke je nach Umgebungstemperatur sicher gewährleisten.
Der gebrochene Übergang liegt in der Hauptlastspur. Die Bau-
stelle wird bis Donnerstag, 24. März, bestehen.

¥ Salzkotten. Der Entwurf der 27. Änderung des Flächennut-
zungsplanes der Stadt Salzkotten einschließlich des Konzepts zur
Errichtung von Windenergieanlagen liegt mit allen Begrün-
dungen vor. Die Unterlagen können in der Zeit vom 22. März
bis einschließlich 2. Mai im Fachbereich Stadtentwicklung der
Stadtverwaltung Salzkotten, Marktstraße 8, an der Informati-
onswand im zweiten Obergeschoss während der Öffnungszeit
eingesehen werden. Stellungnahmen können sowohl mündlich
als auch schriftlich abgegeben werden. Alternativ sind die Pläne
auch auf den Internetseiten der Stadt Salzkotten verfügbar.

¥ Delbrück. Zwischen Freitagnachmittag und Samstagnach-
mittag ist am Delbrücker Driftweg in die Realschule eingebro-
chen worden. Der oder die Täter hebelten zwei Fenster im Erd-
geschoss auf und drangen in ein Klassenzimmer ein. Der Ver-
such, die Tür zum Flur aufzubrechen scheiterte. Aus dem Un-
terrichtsraum wurde ein neuwertiges Fernsehgerät gestohlen.
Hinweise an die Polizei, Tel. (0 52 51) 306-0.

Hans Jürgen Wessels seit
16 Jahren Gemeindeoberhaupt

¥  Altenbeken. Er zog 1999 als
erster und damals einziger di-
rekt gewählter sozialdemo-
kratischer Bürgermeister im
Hochstift ins Altenbekener
Rathaus ein. Am Mittwoch
feiert Hans Jürgen Wessels sei-
nen 60. Geburtstag.

Als inzwischen dienstältes-
ter Bürgermeister im Kreis Pa-
derborn ist er seit gut einem
Jahr auch deren Sprecher. In
Bielefeld geboren und aufge-
wachsen lebte Wessels im In-
ternat im Paderborner Libo-
rianum und drückte im Theo-
dorianum die Schulbank. Er
trat 1973 in den Polizeidienst
des Landes Nordrhein-West-
falen ein.

Nach seinem Studium an
der Fachhochschule für öf-
fentliche Verwaltung in Bie-
lefeld wurde der Diplomver-
waltungswirt und Polizei-
kommissar Dienstgruppen-
leiter bei der Polizei in Pa-
derborn. Er war Fachlehrer für
Verwaltungs- und Staatsrecht
an der Polizeischule in Schloß
Holte-Stukenbrock und an der
Höheren Landespolizeischule
in Münster. Es folgte ein Stu-
dium an der deutschen Poli-
zeiführungsakademie in
Münster. Danach übernahm er
die Leitung der Polizeiinspek-
tion Bünde.

Schon als 23-Jähriger trat
Wessels in die SPD ein, en-
gagierte sich besonders im Ar-
beitnehmer- und Gewerk-
schaftsbereich. Seit zehn Jah-
ren ist er Mitglied im Lan-
desparteirat der SPD in NRW.
In vier Kommunalwahlkämp-
fen seit 1999 konnte sich Wes-

sels bislang gegen seine He-
rausforderer behaupten, an-
fangs sogar bei einer absolu-
ten CDU-Mehrheit im Ge-
meinderat.

In seine Amtszeit als Bür-
germeister fallen erfolgreiche
Firmenansiedlungen, preisge-
krönte Hochwasser- und Kli-
maschutzmaßnahmen, der
Neubau des Gemeindebauho-
fes, die Etablierung des über-
regional bekannten Viadukt-
festes mit Viaduktbeleuch-
tung sowie die gelungene Po-
sitionierung der Eggegemein-
de im Wandertourismus.

Wessels ist zum zweiten Mal
verheiratet, er hat zwei er-
wachsene Kinder und zwei
Enkelkinder. Am Mittwoch
besteht ab 11 Uhr im Rathaus
in der Bahnhofstraße die Ge-
legenheit, ihm zu gratulieren.

Hans Jürgen Wessels.
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¥ Lichtenau (fin). Der VfL Lichtenau beteiligt mehrere Flücht-
linge an seinen Vereinsangeboten. Der Verein beantragte bei der
Stadt Lichtenau jetzt die Übernahme der Mitgliedsbeiträge durch
die Kommune zur Integration der Zuwanderer. Der Fachaus-
schuss lehnte dieses Anliegen mit dem Hinweis der Verwaltung
auf die Regelsätze für Asylbewerber ab. In diesen ist der mo-
natliche Betrag von 6,70 Euro für Vereinsbeiträge enthalten.
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Seit 25 Jahren wirkt sie auf eine Verringerung des Stickstoffeintrags durch die
Landwirtschaft hin. Mobiles Labor und Einzelberatungen bringen Verbesserungen

Von Marco Schreiber

¥ Kreis Paderborn/Bad
Wünnenberg-Haaren. Ei-
gentlich sollte er grün sein, der
Winterraps auf den Feldern
von Johannes Giesguth am
Ortsrand von Haaren. Statt-
dessen ist er bläulich gefärbt.
Des kalten Wetters wegen
können die Pflanzen den Dün-
ger nicht aufnehmen, den er
ausgebracht habe, erklärt der
Kreislandwirt. „Der Raps
wächst nicht und nimmt kei-
ne Nährstoffe auf“, sagt Gies-
guth.

Die Nährstoffe werden im
zeitigen Frühjahr als Dünger
in den Boden gebracht. „Im
März setzen wir die meisten
Düngersorten ein“, so der
Landwirt. Neben dem Han-
delsdünger ist das vor allem
Gülle aus der Schweinemast;
etwa 1.100 Tiere hält Gies-
guth. Wobei er die neutrale
Bezeichnung Naturdünger
vorzieht; der Verdruss der
Nachbarschaft über geruchs-
intensives Güllen ist ihm
durchaus bewusst.

Vor 25 Jahren wurde den

Bauern noch ein ganz anderes
Problem ins Bewusstsein ge-
rückt: Die zunehmende Be-
lastung des Trinkwasser mit
Nitraten aus Gülle und Kunst-
dünger.

Die Politik erkannte einen
gefährlichen Trend und kün-
digte an, ordnungsrechtlich
durchzugreifen, wenn die
Bauern nicht freiwillig mit der
Wasserwirtschaft kooperieren.
Der Nitrateintrag sollte be-
grenzt und die Bauern über ge-
wässerschonende Landwirt-
schaft aufgeklärt werden.

Im Kreis Paderborn ent-
schloss man sich zur freiwil-
ligen Zusammenarbeit, be-
richtet Michael Bernemann,
Prokurist bei den Wasserwer-
ken Paderborn. Knapp 800

Betriebe schlossen sich am 28.
März 1991 in der Wasserko-
operation Paderborn zusam-
men. Sie bewirtschaften zwei
Drittel der landwirtschaftli-
chen Nutzfläche zwischen
Hövelhof, Salzkotten, Wün-
nenberg und Altenbeken.

Mit dabei sind auch die zehn
Wasserversorger im Kreis, die
300.000 Menschen und Hun-

derte Unternehmen beliefern.
Seitdem ist Norbert Her-

melingmeier als Chef der Was-
serkooperation im Kreisgebiet
unterwegs, prüft den Stick-
stoffgehalt der Gülle und den
Nährstoffbedarf der Pflanzen.
Mit Rundbriefen informieren
er und ein Mitarbeiter die
Landwirte über das richtige
Nährstoffmanagement und
leisten „jede Menge Einzelbe-
ratung“, so Hermelingmeier.
Damit soll verhindert werden,
dass mit dem Dünger zu viele
Nährstoffe in den Boden und
damit ins Trinkwasser gelan-
gen.

„Die Pflanzen sollen aus-
gewogen ernährt werden“, so
Hermelingmeier. Bei ihm lau-
fen die Informationen zusam-

men, welcher Landwirt einen
Gülleüberschuss hat und wo
zusätzlicher Düngebedarf be-
steht. Mit seinem mobilen La-
bor kann er vor Ort über den
Chlorophyllgehalt auf den
Nährstoffbedarf einer Pflanze
schließen.

Landwirt Giesguth erklärt,
er und seine Kollegen arbei-
teten gern auf freiwilliger Ba-
sis mit, wenn es um den Was-
serschutz gehe. „Wir nehmen
gern Hilfestellung an.“
Schließlich komme das Was-
ser, das auf ihren Feldern ver-
sickert, „am Dom wieder
hoch“. Seit einigen Jahren ist
Giesguth der Vorsitzende der
Kooperation, Bernemann von
den Wasserwerken fungiert als
Stellvertreter.

Stefan Berens von der
Landwirtschaftskammer NRW
wertet die Wasserkooperation
als Erfolg. „Bei steigender
Tierhaltung hat sich die Was-
serqualität nicht nur gehalten,
sondern verbessert“, sagt Be-
rens. Finanziert wird die Ko-
operation über eine Umlage
von allen Wasserkunden im
Kreis Paderborn.

Messstellen, Grenzwerte und Prozentzahlen
´ An 1.100 Messstellen im
Kreis Paderborn kann die
Qualität des Grundwassers
bestimmt werden.
´ Nach Angaben der Was-
serkooperation beträgt der
durchschnittliche Nitratge-

halt im Kreis weniger als 20
Milligramm je Liter.
´ Der Grenzwert für Nit-
rate im Trinkwasser liegt in
Deutschland bei 50 Milli-
gramm je Liter.
´ 92 Prozent der Messstel-

len halten demnach den
Grenzewert ein.
´ Zwischen 1991 und 2012
wurden 51 der 1.100 Mess-
stellen jährlich beprobt,
danach waren es doppelt so
viele. (mas)

Erster Intensivkursus mit Albanern und Marrokanern abgeschlossen.
Ehemaliger Lehrer nimmt Herausforderung an

¥ Delbrück. Den ersten In-
tensiv-Deutschkurs der Au-
ßenstelle Delbück der Arbei-
terwohlfahrt (AWO) haben
insgesamt sieben junge
Flüchtlinge aus Albanien und
Marokko jetzt „mit Erfolg“
oder sogar „mit gutem Er-
folg“ abgeschlossen.

Vier Monate lange drück-
ten die jungen Männer im Ju-
gendtreff an der Stadthalle
freiwillig dreimal wöchentlich
drei Stunden lang die Schul-
bank. Für Lehrer Heinz Hundt
war die Unterrichtsgestaltung
trotz der homogenen Lern-
gruppe manchmal eine Her-
ausforderung.

„Mit den beiden Schülern
aus Marokko konnte ich mich
auf Französisch verständigen,

mit den meisten anderen auf
Englisch“, erzählt der ehema-
lige Lehrer am Gymnasium
Rietberg: „Allerdings konnten
einige Teilnehmer gar keine
Fremdsprache,sodassdanndie
anderen übersetzen mussten.“

Schon bald sollen weitere
Intensiv-Kurse folgen. „Für
Flüchtlinge aus Syrien, Iran,
Irak und Eritrea werden der-
zeit sehr viele Kurse angebo-
ten“, erläutert Angelika Grab-
osch, Leiterin der AWO-Au-

ßenstelle: „Mit diesem Ange-
bot wollen wir etwas für die
Flüchtlinge aus anderen Her-
kunftsländern tun, die an-
sonsten nicht die Möglichkeit
haben, an Sprachkursen teil-
zunehmen.“

Othman Moukrim, Donalt Rama, El-Mostapha Kadmar, Fiqiri Sinani, Jet-
mir Leka, Trojan Coti, Angelika Grabosch (AWO-Jugendmigrationsdienst), Gerald Heinroth (Jugend-
treff Delbrück), Annette Evens (AWO Flüchtlingsberatung, v. l.) und Lehrer Heinz Hundt (vorne).

¥ Delbrück-Westenholz. Die
Radsportgruppe des SuS Wes-
tenholz startet am Dienstag,29.
März, wieder mit Trainings-
fahrten während der Woche.
Gefahren wird jeweils diens-
tags und donnerstags um 18
Uhr und samstags um 14 Uhr.
Treffpunkt ist am Sportplatz
des SuS. in diesem Jahr gibt es
mehr Möglichkeiten zu trai-
nieren. Alle zusätzlichen In-
formationen und auch An-
sprechpartner können über die
neue Homepage der Rad-
sportgruppe www.rsw-wes-
tenholz.de abgefragt werden.
Neue Radsportinteressierte
sind jederzeit willkommen und
werden durch angepasste Ge-
schwindigkeiten und Strecken
an den Radsport herange-
führt.


